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Königl. Poſt⸗Anſtalten ! 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


15, Dezember 1655. Die Johanniskirche wird zum ſchwediſchen 
Lazareth eingerichtet. 
y 1828. Das Waiſenhaus wird eröffnet. 


— nn — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormit lags. 
Berlin, den 14. Dezbr. Eröffnung des Land⸗ 
tages. Die Thronrede weiſt zunächſt auf den glück ⸗ 
lichen Verlauf des Krieges hin, indem fie den die 
Nation durchdringenden patriotiſchen Geiſt hervor⸗ 
hebt. Alsdann wird bemerkt, die Regierung halte 
es für Pflicht, den Staatshaushalt pro 1871 mög⸗ 
lichſt früh vorzulegen. Die Geſetzgebung zu inueren 
Reformen werde nach Wiederkehr des Friedens wieder 
aufgenommen werden in der Zuverſicht, daß die wäh⸗ 
rend der Zeit mächtig erwachte Vaterlandsliebe die 
Gegenſätze ausgleichen und die desfallſige Aufgabe 
erleichtern werde. 


Angekommen d. 14. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags 
Officielle Kriegs Nachrichten. 
Verſailles, den 13. Dezember. Blois iſt von den 
diesſeitigen Truppen am 13. beſetzt worden. 
v. Podbielski. 
Strasburg, den 13. Dezember. In Pfalzburg 
genommen 52 Offiziere, 1839 Mann und 65 Ge⸗ 


ſchütze erbeutet 
Graf Bismarck Bohlen. 


Tagesbericht vom 14. Dezember. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

— Die Frage, warum Paris nicht bombardirt wird, 
ſteht in gar keinem Zuſammenhange mit der Verlängerung 
des Krieges, an welcher nun der Fanatismus der franzö⸗ 
ſiſchen Nation Schuld trägt. Sofern der fraglichen An⸗ 
gelgenheit politiſche Motive zu Grunde liegen, find dieſe 
blos in der europäiſchen Politik des Bundeskanzlers zu 
ſuchen, für deren Erfolge die totale Vernichtung der 
Widerſtandskraft Frankreichs die erſte Vorausſetzung iſt. 


—— 


Chronik des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870. 
(Fortſetzung.) 

4. Oct. Graf Bismarck erſucht die Regierung der 
Nationalvertheidigug zu Tours um angemeſſene Behan⸗ 
dlung der Mannſchaften der gekaperten deutſchen Handels- 
ſchiffe und droht entgegengeſetzten Falls mit Repreſſalien. 

10/17. Octbr. Der Kaiſer von Rußland verleiht 
dem Prinzen Albrecht von Preußen (Vater) die 3. Klaſſe 
des St. Georgen-Ordens. 

28. Oct. Antwort des Grafen Chaudordy auf die 
Note des Grafen v. Bismarck vom 4. Oct. 

25. Nov. Tagesbefehl des kommandirenden ‚Gene. 
rals des 10. Armee⸗Corps, General der Infanterie von 
Voigts⸗Rhetz an das 10. Armee-Corps aus Veranlaſſung 
des Sieges bei Beaune⸗la⸗Rolande (24. Nov.) 

29. Nov. Siegreiches Gefecht des bayeriſchen Corps 
v. d. Tann weſtlich von Orleans. 

30. Novbr. Ein Erlaß des General» Gouverneurs 
der Küſtenlande, General Vogel v. Falckenſtein, genehmigt 
Erleichterungen für die Schifffahrt und geſtattet die Ein⸗ 
ziehung der Küſtenwehr. 

1. Dez. Gefecht des 1. bayeriſchen Corps bei Ronne⸗ 
ville und Villepion⸗Chateau (Linie Patay⸗Ogéres). 

2. Dez. Die nach der Schlacht am 30. Nov. von 
den — noch beſetzt gehaltenen, unter dem Feuer 
der Forts von Paris belegenen Dörfer an der Marne 
Brie und Champigny, werden bei Tagesanbruch von den 
deutſchen Truppen (Brie von 2 Bataillonen des Kgl. 
ſächſiſchen 8. Infant.⸗Regts. Nr. 107, Champigny durch 
die erſte württembergiſche Brigade) genommen. Hierauf 
gehen die Franzoſen gezen 10 Uhr mit überlegenen 
Streitkräften zum Angriff gegen die deutſche Vertheidigungs⸗ 
ſtellung zwiſchen Seine und Marne über, werden aber 
nach achtſtündigem heißem Kampfe durch Truppen des 2. 
und 12. Armee Corps, ſowie durch die erſte württember⸗ 
giſche Brigade zurückgeſchlagen. 

— Die franzöſiſche Loire-Armee (15. und 16. Armee⸗ 
Corps) greifen auf der Linie Orgeres⸗Baigneaux bei Bas 
zoches-les⸗Hautes das Corps des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin an, werden aber, das 15. Armee⸗Corps 
durch die 17. Infanterie ⸗Divifton, gefolgt vom 1. baheri⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations 8 
Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmitta 


15. December. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sar. f. 


Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt es jedenfalls zweckmäßiger, 
Paris auszuhungern, als zu bombardiren. Denn eine 
durch die Schrecken der Belagerung zur Wuth und Ver⸗ 
zweiflung getriebene Bevölkerung wird die Einnahme von 
Paris nicht nur erſchweren und darum größere Opfer 
erfordern, ſondern das Bombardement wird auch noch die 
dadurch verurſachten Zerſtörungen der Stadt, die völlige 
Beherrſchung der Feſtung und ſomit die Kriegsoperationen 
die von dort aus zu leiten ſind, ſchwieriger machen. Da⸗ 
gegen wird das völlig ausgehungerte und an Kräften 
erſchöpfte Paris dir Aufgabe weſentlich erleichtern, die der 
deutſchen Kriegführung nach dem Fall von Paris in der 
Stadt und vor der Stadt noch harren. 

— In Berlin war am 13. d. das Gerücht verbreitet, 
daß General Trochu einen Maſſenausfall unternommen 
und dabei mit 80,000 Mann durchgebrochen ſei. In 
unterrichteten Kreiſen hält man dieſes Gerücht für ein 
Börſenmanöver. 

In Cberburg hat man nach Briefen aus dieſer 
Stadt vom 5. in Folge der Nachricht vom Anmarſche der 
Preußen große Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Die Forts, 
welche um die Stadt liegen, und der Wall, welcher den 


Hafen umgiebt, wurden mit Geſchötzen von ſchwerem Cali 


ber beſetzt und die Ebene von Carentan überſchwemmt, 
welche 16 Kilometer lang iſt. Ein verſchanztes Lager iſt 
außerdem längs der Halbinſel Contentin bis Saint⸗Omee⸗ 
du⸗Mont errichtet. Jahlreiche Truppen befinden ſich bereits 
in demſelben. Dieſen Briefen zufolge gehört eine Armee 
von 150,000 (2) Mann dazu, um Cherbourg mit Er⸗ 
folg zu belagern. — Wie verlautet, haben die Prinzen 
von Orleans, denen bekanntlich die Rückkehr nach Frank⸗ 
reich nicht geſtattet wurde, in England Freicorps ausge- 
rüſtet, mit welchen ſie an den franzöſiſchen Küſten landen 
und die dortigen deutſchen Truppen beunruhigen wollen. 
Die Landungen ſollen Nachts ſtattfinden. Die Schiffe, 
welche dieſe Freicorps nach Frankreich bringen ſollen, ſind, 
wie es heißt, bereits zum Auslaufen bereit. (7) 

— Nicht unintereſſant iſt die nachſtehende Dar⸗ 
ſtellung der Kämpfe um den Beſitz von Orleans in der 
in Tours erſcheinenden „Gazette de France“, die ſich von 
Anfang an gegenüber dem ſaperpatriotiſchen Sckwindel 
ein ruhiges Urtheil zu bewahren gewußt hat. Dieſelbe 
ſchreibt: 

Nach der Affaire von Coulmiers nahm General 


ſchen Armee-Corps und unterſtützt durch die 4. Cavalle⸗ 
rie⸗Diviſion, über Loiguy, das 16. Armee⸗Corps von der 
22. Infanterie⸗Diviſion, unterſtützt durch die 2. Kavallerie⸗ 
Diviſion, nach Erſtürmung von Pouyry auf Artenay zu⸗ 
rückgeworfen. Die Franzoſen erleiden bedeutende Ver⸗ 
luſte. Die 17. Infanterie⸗Diviſion macht 1800 Gefan⸗ 
gene und erobert 7 Geſchütze. 

Das 1. bayeriſche Corps ſchlägt Theile der Loire⸗ 
Armee bei Bauvilliers⸗Ferme und Lourh⸗Chateau und 
rückt bis Loigny und Lumeau vor. 

— Adreſſe des Gemeinderaths und des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes zu Stuttgart an den König von Württemberg, 
955 Anlaß des Eintritts Württembergs in den Deutſchen 

und. 

3. Dez. Prinz Friedrich Carl und der Großberzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſchlagen mit dem 3. und 9. Armee⸗ 
Corps die Loire⸗Armee bei Chevilly und Chillers und 
werfen dieſelbe in den Wald bei Orleans. A 

— Nach einem feinen Gefecht bei Logny rückt das 
1, bayeriſche Corps bis an den Wald von Orleans vor. 

— Belfort wird aus den in der Nacht erbauten 
Batterien beſchoſſen. Das Regiment Oſtrowski nahm 
die nöthigen Pofitionen mit großer Bravour. 

Der König von Bayern theilt dem König von 
Preußen in einem (am 3. Dez. in Verſailles eingetroffe⸗ 
nen Schreiben mit, daß er ſich an die Deutſchen Fürſten 


mit dem Vorſchlage gewendet habe, gemeinſchaftlich mit 


ihm bei dem Könige von Preußen anzuregen, daß die 
Ausübung der Präſidialrechte des Bundes mit Führung 
des Titels eines Deutſchen Kaiſers verbunden werde. 

— Antwort des Königs von Württemberg auf die 
Adreſſe der bürgerlichen Collegien zu Stuttgart vom 2. 
Dezember. 

4. Dezember. Abtheilungen des 8. Armee Corps 
werfen eine aus Rouen vorgeſchobene franzöſiſche Brigade 
und nehmen derſelben 10 Offiziere und 400 Mann als 
Gefangene, ſowie 1 Geſchütz ab. 

— Vor 
fechtsfelde vom 2. Dezbr. gegenüber geſchlagenen Brücken 
bei Brie ab und ziehen ſich hinter die Marne zurück. 

— Am dritten Tage der Schlachten der 2. Armee 


Paris brechen die Franzoſen die dem Ge⸗ 


Itilung. 


d'Aurelles auf die Weisungen des Kriegsminiſters hin 
ſeine Stellung rund um Orleans. Die Approchen der 
Stadt wurden in Vertheidigungszuſtand geſetzt und in 
einiger Entfernung eine zweite Linie, die etwa einen 
Raum von 11 Kilometern beherrſcht, beſetzt. Von Roche⸗ 
fort wurden 95 weittragende Geihüge herangebracht, mit 
denen die Batterien armirt und die einem Corps von 
600 Artilleriſten anvertraut wurden. Die Armee ſelbſt 
bildete von dem Walde von Cercottes bis zur Umgegend 
von Meung einen Halbkreis um Orleans. Auf der 
äußerſten Linken befand ſich das 17. Corps unter Gene⸗ 
ral Durien, ſpäter unter General de Sonis, und nahm 
Stellung bei Chateaudun, eine vorgeſchobene und gefähr⸗ 
liche Poſition, da es abgeſchnitten werden konnte, weöbalb 
es genöthigt wurde, fie aufzugeben. Was das Gros der 
Armee betrifft, fo ſtand auf der äußerſten Linken das 16. 
Corps unter General de Chanzy, im Centrum mit dem 
Hauptquartier das 15. unter General Martin de Pallières; 
rechts das 20. Corps unter General Crouzat, 
der er eiligſt von Chagny herbeigerufen war, und auf 
der äußerſten Rechten das 18. Corps, das neuer⸗ 
dings dem General Bourbaki übertragen wurde; 
früher bei Grien poſtirt, nahm daſſelbe Stellung an 
dem Ende des Waldes von Orleans in Front von Mon- 
targ's. Was den Feind betrifft, jo ſtand Prinz Friedrich⸗ 


Karl auf der Rechten, v. d. Tann im Centrum und der 


Großherzog von Mecklenburg auf der Linken. Es war 
bekannt geworden, daß der Feind große Concentrationen 
auf feiner Nechten vornahm und ohne Zweifel vermuthete 
man, daß er dadurch ſeine Linke geſchwächt babe. Nach 
der letzteren Seite bin wurde daher ein Vorſtoß verſucht. 
Er führte zu dem Gefecht oder richtiger zu der Schlacht 
von Beaune la Rolande, in der beide Armeen ſich den Sieg 
zuſchrieben. Nach dieſer Affaire führte die deutſche Armee 
ihren wohl ſchon längſt concipirten Plan aus. Sie zog 
ſich etwas zurück, um uns zu verleiten, unſere Poſitionen 
an der Loire zu verlaſſen. Inzwiſchen war in Tours die 
Nachricht von den Vorgängen um Paris eingetroffen und 
Herr Gambetta, der da plaubte, General Ducrot ſei wirk⸗ 
lich bis Longjumeau durchgebrochen, befahl der Loirearmee 
den Vormarſch auf Paris. Am erſten Marſchtage ſtieß 
die franzöſiſche Linke auf das baieriſche Corps bei Patay, 
welches ſtarke Poſitionen zwiſchen Gormainville und Ter⸗ 
miners inne hatte. Unſere Truppen nahmen dieſe Poſi⸗ 


und des Corps des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
gegen die Loire-Armee nimmt das 9. Armee⸗Corps nach 
leichten Gefechten zwiſchen Chevilly und Orleans, Abends 
die Vorſtadt St. Jean und den Bahnhof von Orleans. 

In der Nacht wird die Stadt von den Franzoſen 
geräumt und von den deutſchen Truppen beſetzt. 77 er⸗ 
oberte Geschütze, zahlreiche Militarequipagen, 4 armirte 
Dampfſchiffe und 10,000 Gefangene ſind der Preis der 
von den deutſchen Truppen am 2., 3. und 4. Decbr. 
bei Orleans erfochtenen Siege. Die Loire-Armee iſt voll⸗ 
ſtändig gesprengt. 

5. Decbr. Nach wiederholtem ſiegreichen Gefecht bei 
Rouen wird dieſe Stadt vom General v. Göben beſetzt. 
Im Gefecht werden 1, in den Verſchanzungen 8 Geſchütze 
genommen. 0 

6. Deebr. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
theilt mit, daß der König von Württemberg dem Vor⸗ 
ſchlage des Königs von Bayern, die Kaiſerwürde be'ref⸗ 
fend, zugeſtimmt habe. 

— Schreiben des Königs von Bayern an den König 
von Sachſen in Betreff der Kaiſerwürde (am 6. Deebr. 
veröffentlicht.) 

7. Decbr. Der König von Preußen drückt dem 
König von Württemberg feinen Glückwunsch für die von 
den württembergiſchen Truppen in den Kämpfen vor Paris 
bewieſene Tapfelkeit und ſeine Theilnahme an den Ver: 
luſten jener Truppen aus. Der König von Württemberg 
erwidert telegraphiſch, daß er ſtolz auf ſeine Truppen ſei 
und bei dem Schmerz um die Verluſte den Troſt habe, 
daß es die große Sache Deutſchlands war, für welche 
die Truppen ſich opferten (am 7. Decbr. publizirt). 

— Minz Friedrich Carl rückt von Orleans gegen 
Tours vor. 

— Siegreiches Gefecht der 17. Diviſion bei Ver⸗ 
folgung der Loire⸗Armee bei Meung und La Cordon. 

8. December. Das „Dresd. Journ.“ theilt mit, daß 
der König von Sachſen ſich auf das Schreiben des Kö⸗ 
nigs von Bayern, die Kaiſerwürde betreffend, zuſtimmend 
geäußert habe. 


verlaſſen habe. 


ze tionen, ſowie die von Villepion und Faverolles, und dieſer 


Erfolg wurde als ein reeller Sieg angekündigt, wir glau⸗ 
ben aber, daß der Feind nur ſeinem Plan gemäß handelte, 
uns weiter von Orleans abzuführen, und dieſe Verwuthung 
wird durch die Thatſache beſtätigt, daß wir ſehr wenig 
Gefangene machten und kein Geſchütz eroberten. Dies 
geſchah am 1. Dechr. Am folgenden Tage ſahen ſich das 
17. Corps (Sonis) und ein Theil des 16. (Chauzy) in 
den Poſitionen, welche ſie am Tage vorher genommen zu 
haben glaubten, durch überwiegende Kräfte und eine 
furchtbare Artillerie angrgriffen. Trotz des Heroismus 
des Generals Chanzy und einiger Regimenter wur⸗ 
den unſere Truppen zurückgetrieben. Am 2. griffen 
ihrerſeits die Streitkräfte des Prinzen Friedrich Karl 
das 15. Corps (Palliéres) und das 20. (Crouzat) bei 
Pithiviers an. Wie unſer linker Flügel, ſo wurde nun 
auch der rechte geſchlagen und auf Chilleurs und den 
Wald von Orleans zurückgeworfen, deſſen ſich der Feind 
bemächtigte. Obgleich wir auf allen Punkten geſchlagen 
wurden, fand allerdiugs keine allgemeine Schlacht ſtatt; 
jedes Corps wurde en Detail geſchlagen; die Niederlage 
der ganzen Armee war aber doch eben complet. Das 
18. Corps, von dem Reſt der Armee getrennt, mußte in 
die Richtung auf Sully zurückfallen, wo es ihm gelang, 
die Loire zu paſſiren. General Crouzat bewirkte den 
Uebergang bet Jargeau. General de Palliered zog ſich, 
in Abweſenheit des Oberbefehlshabers, auf Orleans zurück 
das er nicht halten zu können glaubte, und die Truppen, 
die ihm folgten, ſind ebenfalls über die Loire zurückge⸗ 


gangen. Andere Corps ſcheinen andere Richtungen ein⸗ 
geſchlagen zu haben. Dies im Kurzen der Gang der 
Ereigniſſe. 


Bordeaux, 12. Decbr. (Auf indirectem Wege) 
Gambetta meldet hierher, er ſei geſtern Mittag nach Tours 
zurückgekehrt, nachdem er die Armee des General Chanzy 
Letzterer decke die Loirelinie erfolgreich. 
Der Kriegsminiſter fügt hinzu, er halte die Lage für ziem⸗ 
lich gut, 5 daß er ſich von der Armee Chanzy's glaubte 
entfernen zu können, um ſich nach Bourges zu begeben. 
Dort wolle er ſehen, wie es mit der 2. Armee ſtehe. 

Florenz, 12. Dechr., Abends. Heute wurde der 
Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung der Reſidenz nach 
Rom, in der Commiſſion discutirt. Einige Deputirte 
verlangten, daß die Verlegung ſofort erfolge. Der Miniſter 
des Innern, Lanza, ſagte, daß die Frage eine rein tech⸗ 
niſche ſei. Wenn man meine, daß die Zeit für die Ver⸗ 


legung abgekürzt werden könne, ſo ſtimme er dem zu. 


Nach mehreren Reden über die materielle Schwierigkeit 
der Verlegung genehmigte die Commiſſion den Artikel 
1 mit dem Amendement Cerotti, welches die Verlegung 
der Reſidenz und den Einzug des Königs auf den 31, 
März 1871 feſtgeſetzt. 

Belgrad, 11. Dez. Geſtern fand die Publizirung 
des neuen Preßgeſetzes ſtatt, durch welches die Cenſur ab- 
geſchafft und völlige Preßfreiheit begründet wird. 


Deutſchland. 


Berlin, den 13. Decebr. Eine Anzahl Studenten 
in Heidelberg hat in einer Erklärung an den Biſchof 
Kübel ihren Austritt aus der katholiſchen Kirche angezeigt, 
da ſie ſich mit dem Gebahren und den finſteren Inſtitu⸗ 
tionen derſelben in keiner Weiſe mehr in Uebereinſtim⸗ 
mung befänden. Die Excommunication für dieſe Herren 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen, ſie aber auch 
wenig beläjtigen. 

— Die Pontusfrage. Die Conferenz zur Rege⸗ 
lung der Pontusfrage wird mit ſtrenger Beſchränkung 
auf ihren Zweck in den nächſten Tagen in London zuſam⸗ 
mentreten und wahrſcheinlich eben ſo raſch zum Ziele 
kommen, als jene andere Londoner Conferenz von 1867, 
welche die Luxemburger Angelegenheit in einigen Tagen 
ordnete. 

— Die Deputation des Reichstags, welche die 
Adreſſe nach Verſailles überbringt, reiſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, heut Abend mit dem gewöhnlichen Courierzug 
der Anhalter Bahn um 8 ½ Uhr ab. Die Leitung der 
anzen Fahrt hat der Preußiſche Poſtrath Weihehaupt per⸗ 
ſbalich übernommen. Die Tour geht ohne Unterbrechung 
bis nach Straßburg, wo ein neuer Zugbeftellt iſt u. ein Nacht⸗ 
quartier gemacht wird. Am Donnerſtag reiſt die Depu⸗ 
tation von Straßburg bis nach Epernay, wo gleichfalls 
Nachtquartier gemacht wird. Am Freitag geht ſodann 
die Deputation mit einem Extrazug bis nach Lagny, 
wo gleichfalls Nachtquartier gemacht wird um am Sonn⸗ 
abend die Reiſe per Axe bis nach Verſailles zu vollenden. 
Der Empfang der Deputation wird vorausſichtlich am 
Sonntag erfolgen. 5 

— Durch die unterbrochene Kabelverbindung mit 
Amerika via Valneia können Depeſchen nach Amerika 
während dieſer Unterbrechung nur über Breſt (via Lon⸗ 
don) befördert werden und unterliegen dieſelben bis auf 
Weiteres von London ab den doppelten Tarifſätzen. Ger 
wöbnliche Depeſchen nach New⸗York koſten demnach ab 
London: bis zu 10 Worten 75 Franes; für jedes Wort 
mehr 7½ Fraues. Für Preß-Depeſchen kommt die 
Hälfte dieſer Sätze zur Berechnung. Sämmtliche Depe⸗ 
ſchen dürfen nicht mehr als je 50 Worte mit Adreſſe 


enthalten. — 


— Der Ausſchuß des Congreſſes Norddeutſcher 
Landwirthe hat mit Rückſicht auf die ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſe den Beſchluß gefaßt: von dem Zuſammentritt 
des Congreſſes im Februar nächſten Jahres Abſtand zu 
nehmen, den Congreß dagegen einzuberufen, ſowie die 


Zeitverhältniſſe es geſtatten werden, als ſpäteſten Termin 
ſeines Zuſammentrittes jedoch den Februar 1872 ins 
Auge zu faſſen. — In Betreff der Steuerfrage hat der 
Ausſchuß ferner beſchloſſen eine Commiſſion von fünf 
Mitgliedern zu ernennen (dieſelbe beſteht aus den Herren 
v. Benda, v. Behr, Sombart, Niendorf, Profeſſor Dr. 
Becker und Oekonomierath Schütze,) welcher demſelben 
zur Beſchlußnahme Vorſchläge darüber zu machen hat: 
„Bei den Geſetzgebenden Körpern dahin zu wirken, min⸗ 
deſtens einen Theil der Grundſtreuer an die Organe der 
kommunalen Selbſtverwaltung zu überreichen und Vor⸗ 
ſchläge über Erſatz derſelben für die Staatsverwaltung zu 
machen.“ 

— Die Deputation des Reichstages, welche 
die Adreſſe, die am Sonnabend beſchloſſen worden, Sr. 


Maj. dem a überbringt, wird ſich am Dienſtag Abend 


mit der Anhaltiſchen Eiſenbahn um 8 ½ Uhr über Frank⸗ 
furt a. M., Kehl, Straßburg nach Verſailles begeben, In 
Straßburg wird die Deputation übernachten und dann in 
einer Tour bis nach Lagny, der letzten Eiſenbahnſtation 
vor Verſailles begeben. Dort wird wieder Nachtquartier 
gemacht werden und dann die acht Stunden anhaltende 
Fahrt zu Wagen um Paris herum (durch die Gefechts⸗ 
linie) angetreten werden. In Lagny wird eine Anzahl 
Wagen zur Empfangnahme der Deputation bereit gehal⸗ 
ten. An der Spitze der Deputation befindet ſich der 
Präſident Dr. Simſon — der ſomit zum zweiten Male 
die deutſche Kaiſerkrone einem Hohenzollernfürſten über« 
bringt, diesmal allerdings mit beſſerem Erfolge als im 
Frühjahr des Jahres 1849. Auch der Bureau ⸗Director 
des Reichstages Geh. Reg. Rth. Metzel wird gewiſſerma⸗ 
ßen als Reiſemarſchall die Deputation begleiten. Mehrere 
Mitglieder der Deputation ſind bereits am Sonnabend oder 
Sonntag in ihre Heimath abgereiſt, werden ſich aber auf 
der Tour, welche der Courierzug paſſirt, der Deputation 
wieder anſchließen; andere Mitglieder, welche ſchon vor der 
Abendſitzung abgereiſt waren, ſind noch geſtern im Laufe 
d. T.zum Erſcheinen aufgefordert worden, jo daß die Depu⸗ 
tation vollzählig in Verſailles eintreffen dürfte. 

— In der luxemburgiſchen Angelegenheit 

ſcheint dem Bundeskanzler endlich die Geduld ausgegan— 
gen zu ſein. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß Graf 
Bismarck an alle diejenigen Mächte, welche bei dem Neu⸗ 
tralitätsvertrage betheiligt ſind, ein Schreiben gerichtet hat, 
worin er den Mächten die Anzeige macht, daß die Bundes⸗ 
regierungen ſich nicht mehr an den Neutralitätsvertrag 
ebunden halten können, weil die Neutalität von der 
uxemburgiſchen Regierung entſchieden verletzt ſei. Nicht 
nur habe die Regierung geduldet, daß der franzsſiſche 
Conſul ein offenes Werbebureau errichtet habe, ſondern 
ſie ſei auch nicht dagegen eingeſchritten, daß die franzöſi⸗ 
ſche Oſtbahn in Luxemburg die franzöſiſchen Gefangenen 
welche flüchtig geworden, befördert habe. 

— Der Landrath a. D. Dr. Lavergne Per, 
guilhen ſtarb hier am 12. d. Mis. Der Verſtorbene 
war langjähriges Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
widmete nach ſeinem Austritt aus dem Amte ſeine Thä⸗ 
tigkeit der ſocialpolitiſchen Literatur. Ein von ihm vor 
etwa 10 Jahren herausgegebenes größeres ſocialpolitiſches 
Werk brachte ihm den Ehren⸗Dockor der Univerſität Kö» 
nigsberg ein. In der letzten Zeit wirkte er als Mitarbeiter 
der „Nordd. Allg. Zt.“ deren umfangreichen ſozialpoliti⸗ 
ſchen Artikel, namentlich auch diejenigen, welche ſich auf 
die Verhältniſſe des ländlichen Beſitzes bezogen, groͤßten⸗ 
theils ſeiner Feder entfloſſen waren. Er gehörte der ent⸗ 
ſchieden conſervativen Partei an. Das Berliner Programm 
dieſer Partei von dieſem Sommer rührte von ihm her. 

— Die Unterftügung weſtdeutſcher, durch den Krieg 
in Nothſtand gerathener Landestheile iſt im Ausſchuſſe 
des Congreſſes Norddeutſcher Landwirthe bereits der Ge⸗ 
genſtand lebhafter Debatten geweſen. Da namentlich in 
Lothringen vorausſichtlich ein ganz außerordentlicher Noth⸗ 
ſtand eintreten werde, ſo hat man ſich vorläufig dahin 
geeinigt, vorzugsweiſe die Unterſtüzung Lothringens im 
Auge zu behalten. — 

— Ueber die Standeserhöhung des Grafen Bis- 
marck hört die „Elbf. Ztg.“, daß feine‘ Ernennung zum 
Herzog eine beſchloſſene Sache ſein ſoll, daß nur 
wiſchen ihm und dem Könige eine Differenz inſofern be- 
ſteht, daß der König ihm gern zur Erinnerung an die 
Errungenſchaften des Jahres 1870 den Titel Herzog von 
Straßburg — reſp. Herzog von Lothringen — geben 
möchte; daß dagegen Graf Bismarck Werth darauf legt, 
ſeinen alten Familiennamen zu behalten, und auch als 
Herzog nur So ‚von Bismard-Schörhaufen heißen 
möchte. Da wohl nicht zu bezweifeln ift, daß hierüber 
eine Verſtändigung eintreten wird, ſo werden wir wohl 
bald den Bundeskanzler als Herzog begrüßen konnen; 
vielleicht erfolgt die Ernennung zum 24. d. Mts. gleich⸗ 
ſam als Weihnachtsgeſchenk. f 

— Die bayerijhen Staatseiſenbahnen haben jetzt 
alle irgend verfügbaren Locomotiven und Wagen nach 
Frankreich abgegeben und befinden ſich zur Zeit auf 
Franzöſiſchem Boden: 23 bayeriſche Locmotiven, 410 Per- 
ſonen⸗ und 6526 Güterwagen. Daß in Folge deſſen der 
Eiſenbahnverkehr eingeſchränkt werden mußte, iſt erklärlich; 
die Beſchränkung des Verkehrs erſtreckt ſich jedoch bis jetzt 
thatſachlich nur auf die Lokalzüge, während die größeren 
Linien, namentlich die den Poſtverkehr vermittelnden noch 
planmäßig befahren werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt mit der Publi⸗ 
kation der dritten Serie der aufgefundenen franzöſiſchen 
Depeſchen. Dieſelben beziehen ſich auf die Führung, 
Auslrüſtung und Verwaltung des franzöſiſchen Heeres bis 


Sedan und enthalten Dinge die allerdings unglau 
erſcheinen möchten, wenn ſie nicht eben in öffentlichen 
Aktenſtücken conſtatirt wären. Mit welcher bodenloſen 
Pflichtvergeſſenheit von Seiten Derer gehandelt wor 
iſt, denen die Verſorgung der franzöſiſchen Armee nich 
nur erſt im Falle eines ausbrechenden Krieges oblag, 
welchem Leichtſinn Marſchall Leboeuf, ohne ſich über den 
wirklichen Stand der Dinge zu vergewiſſern erklärte: . 
ſei mehr wie bereit! — iſt eine größere Schmach für 
franzöſiſchen Namen, als irgend eine verlorene Sclach 
denn es iſt ein Verrath an den Pflichten gegen daß 
Vaterland. 1 
— Auf der Potsdamer Eiſenbahn traf heut ein 
Extrazug mit eroberten franzöſiſchen Geſchützen und Mie 
trailleuſen ein, welcher nicht weniger als gegen fünffih 
Waggons zählte, die Trophäen werden morgen ausgeladen 
und in das Zeughaus gebracht werden. 


ß ——. — ——————— 
Ausland. 


Frankreich. Zur Charakteriſtik des Dicota 
Gambetta. Der offizielle Bericht der Regierung von Tou g f 
vom 5. Dezember it überaus lehrreich, auch in politische, 1 
Beziehung. Der Dictator — denn als toldyer tritt Gam 
betta in dieſen Vorgängen offen hervor — traut keine 
ſeiner Generale ein Urtheil zu oder geſtattet ihm d 
kein ſolches; da er Siege gebraucht, ſo iſt jeder Befeblo, 
haber, wie in einer aſiatiſchen Despotie, ein Dummpfke 
oder Verräther, der bekennen muß, daß er den auf dem 
Kriegsſchauplatze vorwaltenden Verhältniſſen Rechnut 
tragen und danach ſeine Beſchlüſſe faſſen will. Gombeit 
weiß Alles beſſer und will, wie weiland der Kriegsralb 
von Wien, von Tours aus die Bewegungen befehlen 
General Aurelles thut, was ihm befohlen worden, 9 1 
nach den Niederlagen vom 2. u. 3. December überkomm 
ihn das Gefühl ſeiner ſchiefen Stellung, und „die ald 
meine Lage der Loire-Armee erſcheint ihm plötzlich * 
unruhigend“; er meldet „die Nothwendigkeit, Orleans I 
räumen und den Rückzug auf das linke Loire⸗Ufer zu 1% 
wirken“. Gambetta iſt anderer Anſicht: er meint, „ 
einfache militäriſche Pflicht gebiete, in dem verſchanſteg 
mit Marinegeſchützen befeftigten Lager einen Widerſtan 
zu verſuchen“. General Aurelles „beſtebt deſſenun . 
achtet auf ſeinem Rückzugsplaue“, die einfache militäriſc 
Pflicht, die ihm Gambetta vorhält, anders verſteben 
beruft er ſich mit Recht darauf, er könne an Ort ME 
Stelle beſſer als Jemand die wirkliche Lage beurtheilen 
Gambetta rückt ihm nun mit einer „einſtimmig“ von be 
Regierungs⸗Mitgliedern beſchloſſenen Depeſche zu Leibe 
worin ihm der Rückzug zwar geſtattet wird, aber in eine, 
Weiſe, die dem Befehlshaber, offerbar eingedenk der 
klage Bazaire's als Verräther, der Kopf verwirrt u 1 
zu dem Entſchluſſe treibt, den Wiederſtand in Orlen F 
zu organiſiren und den Goncentrirungspfl® 
Gambetta's auszuführen. Dieſer aber traut ihm 
wenig, daß er beſchließt, die Ausführung zu überwach 
und nach Orleans zu eilen; er kommt aber nur bis zu 
Dorfe La Chapelle, wo preußiſche Cavallerie auf 4 
Extrazug ſchießt und um ein Haar der Dictator in 4 
fangenſchaft gerathen wäre. Gambetta findet in Beau, 
einen Wagen und fährt nach Eceauis, wo man 
ſagt, daß Aurelles Orleans nicht mehr zu halten vermil 
Nachts 3 Uhr trifft Gambetta wirder in Tours ein, 
er erfährt, daß Orleans von den Preußen beſeßt, 5 
Rückzug „in guter Ordnung bewirkt iſt, aber daß 19 
von Aurelles ohne Nachrichten iſt und er an die Naß 
rung nichts expedirt habe“ Was iſt aus dem Bell | 
haber geworden? Wäre Gambetta nach Orleans gelang 
ſo würde ſich, vielleicht mit Variationen, doch ſicher 4 
Trauerſpiel von Sedan wiederholt haben. Dieſe 
gänge, verbunden mit den Mißerfolgen Trochu's unte 5 
Mauern von Paris, werder auf den Süden Franke, 
auf den der Dictator noch rechnete, ihre W. 
kung nicht verfehlen. Gambetta hat tollkühn mit 5 
Gut und Blut des unglücklichen franzöſiſchen Volkes hr 
ſpielt und das Spiel verloren. Da er keine conſtituile 
Verſammlung wollte und den Befehlshabern keine 1; 
Hand ließ, ſo fällt die ganze Verantwortung auf 
Haupt. Der Eindruck muß um ſo ſtärker ſein, als } 
den letzten acht Tagen Niemand wußte, was vorgtl 
„Die Sphinx war eine Schwägerin im Vergleich zu 
Herren K. und 9. in Tours!“ klagt ein Berichterftal 
ſchon am 30. November; dagegen wurden die lächerle 
ſten Fabeln über die Entmuthigung der Preußen ver * 
tet, welche „die Schlacht vermeiden, auf die wir zähle 10 
und „ſelbſt in der Hoffnung eines Sieges den Bine ih 
werfen nicht den Muth haben.“ Sie haben den M 
gehabt, der Würfel fiel! 


Provinzielles. 


Culm, 11. December. Aus dem Beſchwerdefüh, 
ſcheinen unſere Stadtverordneten gar nicht beraustomag 
zu ſollen. Noch ſind die Beſchwerden über die E. hoh 5 
des Kämmerergehaltes und über die Ertheitung des 4 
laubs an den Stadtkämmerer zur Uebernahme 1 
Funktionen im Elſaß nicht erledigt, und ſchon iſt, in g 
letzten Stadtverordnetenſitzung, eine neue Beſchwerde im 
ſchloſſen worden. Die Verbeſſerung der Gehälter der ig 
ſigen Elementarlehrer um 450 Thlr. im Ganzen, . g 
ſchon Anfangs dieſes Jahres eintreten ſollte, iſt nun nn 
dem Hrn. Cultusminiſter bei Strafe angeordnet. Die 
ſammlung beſchloß am letzten Freitage, ſich zu Ir 
jedoch unter Vorbehalt, und den Magiſtrat zn erſu 


1 


en 
n 


Nufe Beſchwerde zu führen. 


gleſigen Volksſchu 
nabrungsſorgen zu erleichtern beſtimmt iſt. 

fie darauf gewartet! — Ebenſo 
ſammlung der 


Herrn Miniſters der geiſtlichen 
donach auf Koften der Stadtgemeinde 
bete katholiſche Pfarrkirche wieder aufgebaut werden ſoll, 
zie Zuſtimmung. — Einen bedauerlichen Unglücksfall 
en wir noch zu erwähnen. Zwei Dienſtmädchen aus 
dem benachbarten, zunächſt an der Thorner Chauſſe bele⸗ 
N knen Hofe Goscziniz gingen arı 8. des Abends auf der 

bbauſſe ſpazieren, als plotzlich ein Schuß fiel und eins 
erſelben, von mehreren harten Schrotköruern getroffen, 
„ver verwundet zu Boden ſank. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. a 

.Der Regierungs⸗Präſident Maurach in Gum⸗ 
Sinnen ift in gleicher Eigeuſchaft nach Bromberg verſetzt 
orden. 

„Der Landrath des Kreiſes Inſterburg Fried⸗ 
dich Guſtav Dodillet, bekannt durch feine famoſe Beein⸗ 
fluſſung der Wahlen, iſt zum Regierungsrath ernannt. 


—— ͤ ——̃ 2 p ů 
Verſchiedenes. 


Aus dem Feldpoftbriefe eines Thüringers (ſalzunger 
Militärmuſikers) theilt man der „D. A. 3.“ Folgendes mit: 
„Heute find wir wieder von Verſailles nach Viroflay zurückge⸗ 
kehrt, wo wir 5 Tage in der Caſerne lagen. Dort hatten wir 
am Geburtstage der Kronprinzeſſin beim Könige zur Tafel ge⸗ 
ſpielt, desgleichen am letzten Sonntag beim Grafen Bismarck. 
Nach der Ouverture ſchickte uns derſelbe einen ausgezeichneten 
Cognac und darnach Wein, kam auch ſelbſt zu uns und ein 
Glas ergreifend, ſprach er: „Brofit! Wir wollen darauf trinken, 
daß wir bald wieder bei Muttern ſind.“ Der Capellmeiſter 
fragte ihn bierauf, wie lange das wohl noch dauern könne, 
worauf Bismarck erwiederte: „Nun, Weihnachten feiern wir 
nicht zu Hauſe. Reſerve kann vielleicht bis dahin entlaſſen 
werden, aber wir Linie ſind noch in Frankreich, denn die Kun⸗ 
den ſind uns viel Geld ſchuldig geworden; aber wir bringen ſie 
kurz“, fügte er lachend hinzu. . .. Nachdem ſich Bismarck mit 
uns noch in der leutſeligſten Weiſe unterhalten, ließ er beim 
Weggehen noch jedem drei Cigarren überreichen... 

— Die Zahl der deutſchen Gefangenen in Paris, 
ſo ſchreibt ein Pariſer Correſpondent des „Standard“, 
erreicht noch nicht die der franzöſiſchen Generale in 
Deutſchland. Einem Freunde habe ich es zu danken, 
daß es mir erlaubt wurde, dieſen Gefangenen einen Be— 
ſuch abzuſtatten. In jenem grauen, niedrigen, viereckigen 
traurig anzuſchauenden Gebäude, dem Gefängniß La 
Roquette, vor dem fo manchem Verbrecher durch die 
Guillotine der Kopf abgeſchlagen wurde, befinden ſich die 
deutſchen Soldaten. Dieſes Gefängniß liegt in einem 
der ärmſten Quartiere der Stadt, auf der Straße nach 
Pere la Chaiſe. Alles rings um daſſelbe zeugt von dem 
größten Elende und Laſter, und von „Verſommenheit. 
Die enge, ſchmutzige, ſchlecht gepflaſterte Straße erweitert 
ſich nach der Stelle zu, wo ſie in den Platz ausmündet, 
der zuweilen zur Aufſtellung der Guillotine benutzt wird; 
auf einer Seite deſſelben liegt das Zuchthaus für jugend» 
liche Verbrecher, auf der anderen das franzöſiſche Newgate, 
vor deſſen Fronte die jugendlichen Verbrecher ihren Le⸗ 
benslauf wahrſcheinlich enden, wenn ſie ſich nich' beſſern. 
Das gewaltige Gefängnißthor, vor dem eine Schildwache 
auf- und abſchreitet, öffnete ſich als ein Gefängnißwär⸗ 
ter durch das Gitterwerk mich u. meinen Begleiter einen 
Caplan des Gefängniſſes ſah. Das gewöhnliche Militärge⸗ 
fängniß befindet ſich in der Rue Cherche midi; da daſſelbe 
aber überfüllt iſt, wurde ein Theil von La Roquette zur Un⸗ 
terbringung der Kriegsgefangenen beſtimmt. Die Gefan⸗ 
genen ſind in zwei Abtheilungen getheilt, ‚nämlich Fran⸗ 
zoſen, welche wegen Deſertirens und Plünderns einge⸗ 
ſperrt ſind, und deutſche Kriegsgefangene. Erſtere werden 
natürlich mit viel größerer Strenge als letztere behandelt, 
die in der That nur ihrer Freiheit beraubt ſind. Der 
größte Theil derſelben beſteht aus jungen Leuten, die alle 
leſen und ſchreiben können. Faſt über die Hälfte trägt 
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Julerate 


Am Freitag, den 16. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll in unſerm Bureau, Gerechteſtraße Nr. 

125, eine Parthie Fußmehl und Roggen⸗ 

Kleie, öffentlich meiſtbietend verſteigert 


werden. 
Thorn, den 13. Dezember 1870 


Königliches Proviant Amt. 

Handwerker- Verein. 
eneral⸗Verſammlung. 

am 15. Dezember, Abends 8 Uhr bei Hrn. 
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Vorſtandes. — F; Oscar Wolff. Kabinet, trocken, wird vom 15. d. M. vom 1. Jauuar zu vermiethen mit auß 
Der Vorſtand. Läden mit und ohne Wohn. ſogl. oder | an zu miethen 381.0 Adreſſen nach dem ohne Beköſtigung. sa 

Petroleum a Quart 5 Sgr. A. Wulf. v. 1. Jan. zu verm. H, Lilienthal. Culmer⸗Thor I. ve 


der das Verfahren des Miniſters beim Abgeordneten⸗ 
IL Möglich, daß dies Ver⸗ 
neten bemängelt wird, jedoch iſt bekanntlich die Stim⸗ 
kung im Landtage der jo überaus nothwendigen Erhöhung 
g Lehrergehälter günſtig, und jo wird ſchwerlich eine 
ordnung zurückgenommen werden müſſen, welche den 
llehrern in heutiger theurer Zeit die 
Lange 
gab 
Magiſtratsvorlage in Betreff 
chreitung des Rechtsweges gegen das Reſolut 
ꝛc. Angelegenheiten, 
die Mauer um die 
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Zu Welbnachegeſchenten empfehle ich 


u ſehr mäßigen 
— David Hirsch Kalischer, 


Herrenſ q lafröcke, EX 
Herrenpaletots, Perrenanzüge empfiehlt 


Sener ud 


pfiehlt zu billigen Preiſen. a 
- J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 


MChriſtöaumſachen!! 
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die hellblaue baheriſche Uniferm; nach ihnen ſind die 
Badenſer am ſtärkſten vertreten; auch einige Polen aus 
Poſen befinden ſich unter ihnen, aber nur wenige eigent⸗ 
liche Preußen. Nur einen einzigen der gefürchteten Ula⸗ 
nen ſah ich daſelbſt. Als wir eintraten, ſang gerade ein 
hübſcher, intelligent ausſehender Jüngling ein geiſtliches 
Lied, worin ſeine Kameraden mit Präeiſion einſtimmten. 
Auf das Erſuchen des Caplans, der deutſch ſprach und 
bei ihnen ſehr beliebt zu ſein ſchien, ſangen ſie ein luſti⸗ 
ges Marſchlied. — Die franzoͤſiſche Regierung geſtattet 
den Gefangenen, ſich der Ballonpoſt zu bedienen, um nach 
ihrer Heimath zu ſchreiben; aber ihre größte Klage war 
die, daß ſie keine. Nachricht von ihren Anverwandten 
erhalten konnten. Der junge Mann, welcher die Hymne 
geleitet, hatte eine Flöte; auch ſah ich verſchiedene Num⸗ 
mern der „Gartenlaube“ und einige Bände von Auer- 
bachs und Hackländers Werken in dem großen Zimmer, 
in welchem ſich die Leute befanden. | 


— — ——— — ———— 
Locales. 


Auf der Weichſel dauert der Eisgang noch fort und ſind 
viele Käbne von demſelben erfaßt und beſchädigt. 

— Die Wahlen zum deutſchen Reichstage ſollen Ende Jan. 
oder Anfang Februar ſtattfinden 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 15. d. Vortrag 
des Herrn Direktor Dr. Ad. Prowe: Ueber die Abſtammung 
der Völker Europa's. Vorher General-Verſammlung zur Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes für das Kalender-Jahr 1871. 

— Zum Peſten der Landwehrfrauen in Schönſee fand neulich 
eine Vorſtellung von Dilettanten ſtatt. Der Ertrag war indeß 
gering. Obwohl man genügende Einladungen in die Umgegend 
erlaſſen hatte und der Woblthätigkeit keine Schranken geſetzt 
wurden, gelangten nur etwa 20 Tylr. zur Vertheilung. 

— Pofverkehr. Nach einer Bekanntmachung des General- 
Poſtamts fol, ſobald der Weihnachts-Poſtverkehr im Iulande 
überwunden fein wird, der Verſuch gemacht werden, für die 
Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärbeamten 
in der Zeit vom 14. Januar bis zum Abend des 21. Januar 
1871. Päckereien mit Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden ausnahmsweiſe zur Beförderung mit der Poſt nach 
Frankreich anzunehmen. und zwar ohne Unterſchied, ob die 
Offiziere ſich in feſten Standquartieren befinden, oder ſolchen 
Truppentheilen angehören, welche in Marſchbewegungen begriffen 
ſind. Die Annahme ſolcher Gepäckgegenſtände, für deren richtige 
und pünktliche Ueberkunft die Poſtverwaltung keine Garantie 
übernimmt, ſoll unter den nachſtehenden Bedingungen erfolgen: 
1. Gewicht jeder einzelnen Sendung nicht über 12 Pfund. 2. 
Inhalt darf nur aus Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtän⸗ 
den beftehen. 3. Verpackung in Packeten, emballirten Kiſten, 
feſten Kartons recht dauerhaft; zur Emballage iſt feſte Lein⸗ 
wand oder Wachsleinwand zu verwenden. 4. Adreſſirung und 
Signatur mittelſt haltbar aufgeklebter oder aufgenähter Correſpon⸗ 
denztarte — ohne beſonderen Begleitbrief. Auch liegt es im 
eigenen Intereſſe des Abſenders, daß derſelbe ſich auf der 
Correſpondenzkarte nambaft macht, fowie daß eine zweite 
Correſpondenzkarte mit den vollſtändigen Angaben des Adreſ— 
ſaten und Abſenders mit verpackt wird. 5. Die Packete müſſen 
bei der Aufgabe frankirt werden. Die Gebühr beträgt: bei 
einem Gewichte bis zu 4 Pfd. = 5 Sgr., über 4 Pfd. bis incl. 
8 Pfd. = 10 Sgr., über 8 Pfd. bis incl. 12 Pfd. = 15 Sgr. 
6. Laufzettel oder Reclamationen ſollen nur in den Fällen, wenn 
feſtſteht, daß der Adreſſat nach Verlauf eines Zeitraumes von 
4 bis 6 Wochen nicht in den Beſitz der Sendung gelangt iſt, 
erlaſſen werd n. — Das General-Poſtamt macht ſchließlich noch 
darauf aufmerkſam, daß die Annahme der gedachten Päckereien 
bei den Poſtanſtalten aus zwingenden Gründen auf den oben 
bezeichneten achttägigen Zeitraum und auf die vorerwähnten 
Perſonen beſchränkt bleiben muß. 

— Nterariſches. Für Straßburgs Kinder! Eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung von Deutſchlands Dichtern. — Unter dieſem Titel 
erſchienen vor wenigen Tagen die während des gegenwärtigen 
Krieges entſtandenen patriotiſchen Lieder unſerer hervorragen⸗ 
deren Dichter, und zwar wird jeder dieſer Dichter durch ein be⸗ 
ſonderes Bändchen repräſentirt. — Friedrich Bodenſtedt, Karl 
Gerok, Rudolf Gottſchall, Hermann Grieben, Julius Groſſe, 
Karl von Holtei, W. Jenſen, Hermann Lingg, Oswald Mar⸗ 
bach, Alfred Meißner, G. v. Meyern, Wolfgang Müller von 
Königswinter, W. Oſterwald, Adolf Pichler, Heinrich Pröble, 
Julius Rodenberg, Chriftian Schad, Karl Simrock, Franz 
Trautmann, Albert Träger, Heinrich Viehoff, Heinrich Zeiſe 
find die Namen, welche die Titel der einzelnen Bändchen, (Die 
Preiſe find je 21½ Sgr. für die Bändchen von Grieben, Holtei, 

— — 


Täglich friſche beſte 
enitfachen BE 
Preiſen. bei 


Breiteſtraße 440. 


H. Lilienthal. 
Warm gefütterte Herren-, 


Kinderſtiefel em. verkauft 


Stettiner Hefe 
L. Dammann & Kordes. 
Neue nee Traubenrojinen, 
Sultaninen, Datteln, 
Prünellen, Maronen empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Eigarren 


unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
Carl Schmidt. 


Einige tauſend Thaler 


auf ländliche Grundſtücke zu vergeben. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 128,29, 1 Treppe. 


e 


Lingg, Meißner, Pichler, Träger; 5 Sgr. für die Bändchen von 
Bodenſtedt, Gerok, Gottſchall, Groſſe, Jenſen, von Meyern, 
Oſterwald, Pröhle, Rodenberg, Schad, Simrock, Trautmann, 
Viehoff, Zeiſe; 10 Sgr. für die Bändchen von Marbach und 
Müller v. Königswinter), zieren, die auch durch ihre elegante 
Ausſtattung fich ganz beſonders zu Geſchenken eignen. Wenn 
wir dieſe Namen nennen, ſo glauben wir uns jeder beſonderen 
Anpreiſung enthalten zu dürfen: noch weniger halten wir es für 
nöthig. auch nur ein Wort zu ſagen zu Gunſten des Zweckes, 
dem dieſe Sammlung von Dichtergaben gewidmet iſt. — Die 
ganze Sammlung iſt in jeder Buchhandlung vorräthig; auch 
liefert die Verlagsbuchhandlung (Franz Lipperbeide in Berlin, 
Polsdamerſtr. 1168, gegen Franco-Einſendung des Betrages 
das Gewünſchte ſofort direct und gleichfalls franco. — Möchte 
jeder bei ſeinen Weihnachts⸗Einkäufen fich dieſer Notiz erinnern. 


Börlen: Bericht, 


Berlin, den 13. Dezör. er. 


onds: 
uf. Banknoten e j 
WMacſchau 8 Tage e 
Poln. Pfandbriefe 4% 2 22 oo on. 691 
Weſtpreuß. do. 40% ũ m . 7898 
Poſener DD, nete 1% a 82/1 
Mnerktane f ts 94!]a 
Oeſterr. Banknste n 2, 82’ 
NT Br en E25 3 54 
Weizen: 
en Hr 7614 
Roggen: feſt. 
w... REEL IT, 5 515]8 
Debt 52 
ire 5 5218 
b ER ER 54 
Nübat: 
C En ner „ 15¼ 
pro 100 Kilogramm. 29816 
Spiritus feſt 
loco pro 10,000 Litre 1 16. 19. 
pro April⸗Mai 10,000 Litre n 
Getreide: Marft. 


Thorn, den 14. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 0 Grad. 

Bei guter Zufuhr Preiſe für Weizen, niedriger, bezahlt 
für abfallende Waare mit Auswuchs nach Qualität 55 63 
Thlr., bellbunt 123130 Bid. 66—71 Thlr., fein hochbunt 
glaſig 130-133 Pfd. 72 - 74 Thlr. pr. 2125 Pi, 

Roggen nach Qualität bis 46 Thlr pr. 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48-52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Gerſte, feine Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 


Hafer ohne Angebot. 


Spiritus pro 120 Ort. d 800% 1110 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten 78, der Rubel 26 Sgr. 


Danzig, den 13. Dezember. Bahnpreiſe. 5 
Weizenmarkt heute ſtill und niediger, bezablt für bunt, 
gutbunt, rothbunt, bell⸗ u. hochbunt 120 — 131 Pfd. von 68 — 
76½ Thlr. nach Qual. pr. 2000 Pfd. a 
Roggen unverändert, 120—125 Pfd. von 47 — 491 2 Thlr. pr. 
2000 Pfd , 
Gerſte, kleine 101-103 Pfd. 42½— 42040 Thlr., große 105 — 
113 Pfd. 45— 46 Thlr., pro 2000 Pid. ’ 
Erbſen, Mittel- und gute trockene Kochwaare von 44 — 48 
Thlr. pr. 2000 bfd. 
Hafer nach Qualität 39 40 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Spiritus 15 Thlr. bezahlt. 
Stettin, den 13. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. 5 
Weizen, loco 68 — 78, pr. Dezember 79, per Früh⸗ 
jahr 77½. 
Noggen, loeo 50 — 54, per Dech. 53, per Frühjahr 5334, 
Rüböl, loco 15 Brf., pr. Dezember 14]6, pr. Frühjahr 100 
Kilogramm 298/ Br. . 
Spiritus, loco 165 1, per Dez. 16½, p. Frühjahr 171], 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 14. Dezember. Temperatur: Kälte — Grad. 
2 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: — Fuß s Zoll. 


—.— m ——— 
Schteib-Comtoir-Kalender 
pro 18 71. 

Auf Pappe gezogen. Preis 5 Sgr. 

Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Zu Nähterarbeiten jeder Art, in und 
außer dem Hauſe, empfieblt ſich 


. Osubska, 
Brückenſtr. Nr. 19, 2 Treppen hoch. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
ſucht zur Schneiderei und Wirthſchaft eine 
Stelle von Neujahr. Näheres Schuh⸗ 
macherſtraße 427. 
mbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt Alſtädt. 


Luftdrck f 


Feigen, 


— —— 


— 


—— 


— 


/ 


Orcheſter-Verein. 
Zur 100jährigen Geburtstags- Feier 
I. van Beethoven's 
um Beſten des König Wilhelm-Vereins 
findet am Sonnabend den 17. December 
cr. Abends 8 Uhr in dem Artushof⸗ 
Saale ein Coneert ſtatt. 
Programm: 
1. Theil. 
1. Ouverture zu Egmont 
2. Vortrag über L. v. Beethoven. 
3. Adelaide, für Orcheſter arrangirt. 
4. Violon⸗Concert in D. 1. Satz. 
2. Theil. 
Sinfonia eroica, composta per feste- 
giase il sovenire d’un gran nomo. 
Allegro vivace; Marcia funebre; Scherzo; 
Allegro molto, 

Billets pro Perſon 7½ Sgr., ſowie 
für Gymnaſiaſten a 5 Sgr. find beim 
Buchhändler Herrn E. F. Schwartz zu 
haben; Entree an der Kaſſe 10 Sgr. ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Prächtige Oeldruckbilder 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Von einer Wiener Kunſthandlung iſt 
mir eine große Anzahl von ſehr ſchönen 
Oeldruckbildern in Commiſſion gege⸗ 
ben, die ich zu ganz außerordentlich billigen 
Preiſen abgeben kann. Ich empfehle dieſe 
prächtigen Zimmerzierden als 


Weihnachtsgeſchenk und laſſe hier: |. 


unter ein Verzeichniß der hauptſächlichſten 
nach ihren früheren und jetzigen Preiſen 
folgen: 


früher jetzt 

Jeſus mit dem Chriſtuskinde 10 thlr. 4 thlr. 15 ſgr. 
Madonna von Murillo 10. „ 4 % 18 
Schlafende Odaliske nan, 
Weidende Heerde „ 1 Ban 
Mädchen am Brunnen Ta i N e e 
Mädchen mit der Maske 8,710. 
Tränke er al 
Betende Kinder . 
Mädchen am Fenſter „ 
Familienabend 4 2 


7 * N. 


Ein Trauantrag BE Ne ren 
Ernst Lambeck. 


Ausverkauf. 
Um mit meinem Lager ſchnell zu 
räumen, offerire: 
Wollene Kleiderſtoffe a 2 ½¼ Sgr., 
gewirkte Sbawls a 3½ Thlr. 
Tuche, Buckskins und ſämmtliche 
Tuchwaaren zu ſehr billigen Preiſen. 
W. Danziger, 
neben Wallis. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle Regulator⸗, Taſchen⸗ u. 


Wanduhren zu dernde Preifen. | 


Krantz, 


33. 


Preußiſch 


33. 


1 
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Brückenſtraße Nr. 12. empfing 


c Sotterie-Loofe 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß Orizinale: 

1/1 à 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., Ya a 7½ Thlr. 
½% à 2 Thlr., ½ A 1 Thlr., % 4 ½ Thlr. 
% ä 18 Thlr., ½ à 9 Thlr., Yıs A 4½ Thlr., 


C, Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 5 


$ FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Hotel Copernicus, Zimmer Nr. 1. 


Deutſche Fabrikanten, welche Paris und Lyon der kriegeriſchen Zeitverhältniſſe 
wegen verlaſſen mußten, beabſichtigen ihre Fabrikate unter Fabrikpreiſen aus zuverkaufen 
und zwar bis Freitag Abend 6 Uhr. 

Das großartige Lager beſteht in franz. gewirkten Long⸗Shawls und ſchwarzen 
echten Lyoner Seiden⸗Ripſen, Velour⸗ und Himalaya⸗Shawls, deren reeller 
Werth 6 Thaler iſt, werden Stück für Stück mit 3 Thaler verkauft. 

6 Stück Long⸗Shawls mit kleinen Schußfehlern ſind auf Lager und 
werden mit 6, 7 und 8 Thaler fortgegeben, deren Werth das Doppelte iſt. Ueber 
den Werth der Fabrikate ſprechen die größten Städte der Welt. 

Der Verwalter 8. Freudenthal. 


0000000000000000000000000009 


Schub: u. Slieſel⸗Bazar, 


Brückenſtraße Nr. 38. 


Sämmtliche Neuheiten in Herren-, Damen- Mädchen- und Kinder⸗Gamaſchen, 
ſowohl in Leder als Serge, ſind aus meiner Fabrik eingetroffen und em⸗ 
pfehle ich dieſelben zum bevorſtehenden Feſt, als Weihnachts⸗Geſchent ge- 
eignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


Scholly Behrendt. 
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Größte Rähmaſchinen⸗Fabrik Europa's. 
Frister & Rossmann, Berlin, 


ili 1 ih * 

Familien-Mähmaſchinen, 

für Hausgebrauch die allein empfehlenswerthen in ele⸗ 

ganter Ausführung mit Verſchlußkaſten und allen Appa⸗ 

raten zu billigſten Fabrikpreiſen. — Preis⸗Courante und 

Nähproben gratis. — Verpackung und Unterricht frei. 
Jede Garantie. Prompteſte Bedienung. 


Lager in Thorn bei J. Stockhausen, 
alleiniger Agent für Weſtpreußen. 
Nähmaſchiuen⸗Fabrikant, Bau- und Kunſtſchloſſerei⸗Beſitzer Gr. Gerberſtr. 287. 
Der Königl. Preußiſche Staats-Anzeiger brachte unterm 9. Auguſt folgende 
Notiz, die wir Ihnen zur gefl. Kenntnißnahme und beliebigen weiteren Verbreitung 


mittheilen. 
Vereinstätigkeit für die Armee. 


Ihre Majeſtät die Königin beſuchte die von dem vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein in der Artillerieſchule eingerichtete Nähanſtanſtalt. Allerhöchſidieſelbe weilte 
namentlich bei den daſelbſt vertretenen Nähmaſchinen von Friſter & Noßmann mit 
Intereſſe und geruhte die Abſicht zu äußern, dieſe Fabrik zu befichtigen und eine 
ſolche Maſchine zu kaufen. ! 


“ * * \ . 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 

Eine neue Sendung ſtarker Commis⸗ In der Buchhandlung von Ernst 
tuche, dunkel und ruſſiſch A 25 Sgr. Lambeck in Thorn iſt erſchienen und in 
Jacob Danziger. allen Buchhandlungen und bei Kalender- 
. pveikäufern zu haben: 


Volkskalender 


für die Provinzen 
Preußen, Poſen und Schlefien 1871. 
Mit vielen Holzſchnitteg und Nottzkalender. 
Preis nur 8 Sgr. 


Hauskalender 
für die Provinzen 

Preußen, Poſen u. Schlefien. 1871. 
Mit vielen Holzſchnitten und Notizkalender 
Beide Kalender zeichnen ſich durch 
ihren Inhalt (anſprechende Novellen, da» 
runter die ſehr ſpannende, reich mit Holz⸗ 
ſchnitten illuſtrirte Erzählung „Der Ges 


Antheile: / à 4 Thlr., 
(Letztere für alle 4 Klaſſen 
% d 2¼ Thlr.) 


* 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. N 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüse etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; 
Goldene Medaille, Havre 1868, 


fpenfterabend von J. Schwabe, jo wie 
durch humoriſtiſch⸗illuſtrirte Anecdoten, 
durch ihre ſaubere Ausſtattung als auch 
durch ihre Stärke vor andern Kalendern 
vortheilhaft aus. Namentlich mache ich 
darauf aufmerkſam, daß der Volkskalender 
bei ſeiner Stärke von 11 Bogen nur 8 
Sgr. koſtet, während die andern Kalender 
von gleicher Stärke in der Regel einen 


1 


Rathenower Briffen, 


9% 
Lorgnetten und Pince-nez empfehle zu 
billigſten Preiſen. 
W. Krantz, Uhrmacher. 
BEE Friſche Grützwurſt 6 Uhr 
Abends bei 
Rudolph, Brückenſtr. & | 


Rehe und Hafen 


empfiehlt die Wildpret⸗Handlung von 
C. E. Krause 
in Bromberg, Briidenftraßl 


ie allerneuejle 


von einer hohen Regierung garan- 
tirte große 


Geld-Verloosung 


nimmt mit dem 
2 1. Dezember d. J. 
ihren Anfang und endet im Mai 1871. 
Während dieſer Zeit kommen in den 
Beben Abtheilungen unter andern fol 
gende Haupttreffer zur Entſcheid ung! 


Größter Gewinn 
100,000 Thlr. 


60,000, 40,000, 20,000, 
16,000, 10,000, 2 à 8000, 


4 à 2400, 7 à 2000, 13 3 
1200, 106 & 


Gewinn der Einfap. 

Schon viele und bedeutende Treffe 
habe ich in vorhergegangenen Verl 9% 
ſungen, ſo erſt am 17. März d. J. den 
höchſten Gewinn von 152,000 Mark 
oder 60,800 Thlr. meinen Kunden aus 
gezahlt, und kann ich daher mit Recht 
zur allgemeinen und glücklichen Theil“ 


½ Originallooſe a 2 Thlr., 
Thlr., / à 15 Sgr. Jeder mit Caſſo 
verfehene Auftrag noch jo klein, wirt 
prompt ausgeführt, und wolle man ſich 
zur leichteren Einſendung des Betrages 
der Poſtanweiſungen bedienen, auf denen 
gleich die Beſtellungen gemacht werden 
können. Nach geſchehener Ziehung ſende 
ich ſofort jedem Theilnehmer die amt? 
lichen Gewinnliſten gratis zu. 

Die Betheiligung iſt eine 
ſo große, daß ich bitten muß, 
mir Aufträge ungeſäumt zu⸗ 
gehen zu laſſen, damit ich im 
Stande bin, allen Anforde⸗ 
rungen genügen zu können. 


J. Dammann, 
Hamburg. 
Staukfurter Lotterie. 
Ziehung den 28. und 29. Dezember. 
Originallooſe 1. Klaſſe & Thlr. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung fro. zu beziehen durch 
G. Kämel. 
Hanpt⸗Collerteur in Frankfurt a. M- 
Stadttheater in Thorn. 
Donnerſtag den 15. Dezbr.. Bei aufge 
hobenem Abonnement und erhöhten Prei 
ſen: 4. Gaſtſpiel des Fräulein Annd 
Schramm. Zum 1. Male: „Drei 
Paar Schuhe. Lebensbild mit Ge⸗ 
ſang in 3 Abth. von Görlitz, Muſit 

von Conradi. 
Martha, Schuſterfrau Fräul. Anna 


Preis von 10 Sgr haben. 
N — rnst Lambeck. 


Ein Zuchtſtier, 

All engliſcher Race, und einige 
We, Niederunger Ferſen ſtehen zum 

Verkauf bei 

H. Hildebrandt in Penſau. 


Schramm. 
Die Direetion des Stadttheaters. 
Adolf Blattner 


; Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: 


1 engl. Pfd.-Topf. ½ engl, Pfd.-Topf. 1/4 engl. Pfd.-Topf. 
& 8 Thlr. 5 Sgr. & 1 Thlr. 20 Sgr. * 27½ Sgr. 


Nur ächt wenn jeder Topf 
geg nebenstehende Unterschriften ,. , ele, 
trügt x en 


½ engl. Pfd.-Topf. 
2 15 Sgr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft d. 4 Dezhr. Edſafd S. d. Bar? 
bier Pietſch; — Carl S. d. Arb. Brandt. 
Getraut d. §. Deebr, der Tiſchlermeiſter 
Guſt mit Igf. Jobanua Liedtke. 


— 


13 2 — 
Zu haben in den meisten Handlungen und A 5 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: ſtehen auf dem Gute Weißhof bei Thorn f. 5.2. Dezbr. de Albert 
Herren Rich. Dühren & Co. in Danzig. zum Verkauf. en - er Wee 
a — —— 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


bei Spazierfglitten 


